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RIaldenlnirg, Sonnabend

Pers-unparer
wortsetznngJ

Tie beiden Freunde setzten sich am Fuße einer Esche

nieder, nahe an einem kleinen Bache, dessen Neind an

beiden Seiten mit Rasen bewachsen war. Völlige

Stille nnd Einsamkeit herrschte hier: eine Hecke von

Hagedorn und Flieder beschirmte den Zugang, die

imgebnng des Gartens jenseits des Baches hatte

hier eine kleine Durchsichtsössnnng —- gegen den Gar-

ten bin verdeckte eine diistre Allee von Thnja’s und

Erdbeerbiiumen die Aussicht. Mitnuter wehte ihnen

der Wind von dieser Seite her die lieblichen Diiste
des Jasmin und der Rosen zu; die scheidende Sonne

wars schräge Strahlen durchs Gebüsch, nnd erleuch-

tete mit warmen nnd prachtvollen Tinten die sliisternden

wenig belaubten Zweige, unter denen der Bach sanft

istinmnrmelte

Benito Romero breitete sein weißes Taschentuch

ans den Rasen ans, dann zog er aus der Tasche

zwei trockene Brodtkrusten, eine Hand voll Mandeln,

nnd eine kleine Flasche Wein, nnd sagte zn DonPablo,

ihn mit einem Handwinke zur Theilnahme einlsadend:

,Es ist, mich dünkt, wohl Zeit, etwas zn sich zu

nehmen; mit einer Tasse Choeolade lässt sich nicht

leben bis morgen.c

,Jch danke, lieber Freund,c antwortete der Edel-

mann seufzend, ,ich habe noch keinen Hunger; hier

habe ich etwas, was mir seit langer Zeit den Appetit

benimmtf

Mit diesen Worten zog er aus seinem Wannns

ein viersach znsammengesaltetes nnd sorgfältig in einen

Umschlag gehiilltes Papier, das er, nachdem er es mit

den Augen durchlaufen hatte, ans seinen Schoß nieder-

sinken ließ.

den ll. csie-betrat- III-L
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,Das ist das schönste Placet, was ich in meinem

Leben gelesen habe,c sagte Benito, seine Kruste essend,

,welchc Beredsamkeit, welche Wiirdel nie war eine

Bitte besser motivirt, und von tristigeren Ansprüchen

unterstützt. Der Klinig kann nicht anders, er musz

ihr Gerechtigkeit wiedersahren lassen ; er wird geriihrt

davon sein, wenn er sie bis zn Ende liest.c

,Wenn er sie liest; aber ich stirchte sehr, daß sie

wie die andern im ««iortefenille irgend eines Sekretairs

liegen bleibt. Seh kann niemals vor den König kont-

men, nnd ich bin es müde, in de: Antichambern seiner

Minister um Gerechtigkeit zn betteln. Welche Tän-

sclmngen, welche Demüthignngen nnd welchen V rdruß

habe ich erfahren müssen! welch eine furchtbare Qual

ist das Leben eines armen Sollieianteni Seht, Benito,

das mus; man durchgemacht haben, um es zu kennen.

Glücklich, wer von seiner Hände Arbeit leben faxen,

nnd von Niemand etwas zu erbittert braucht! Wäre

ich kein Edelmann, so würde ich Künstler-, Handels-

mann oder Landbaner werden, ich würde meinen Le-

bensunterhalt verdiinein aber so bin ich Graf von-

Pennaparda, nnd musz im Elend leben, Um mich nicht

herabzmviirdigen, oder ich mus; Priester werden, oder

Soldat. Welche schwere Bürde ist ein glänzender

Name, wenn man nichts hat, ihn zu sttitzeni Wer

ihn trägt, muß darunter erliegen. Ach, wenn ich auch

den geringsten Beruf in mir hätte, würde ich Mönch

geworden sein«

,Jch möchte Euch doch hundertmal lieber als

Ofsizier in der Armee des Königs sehen; der Feder-s

hnt wird'Euch besser zu Gesicht stehen, als die Ka-

puze; Jhr seid zn schön, Don Pablo, um einen guten

Mönch abzugeben. Muth gefaßt, ich habe glückliche

Vorahnnngen der Zukunft; das Glück mus; einem

wackern und tapfern Edelmann Wort halten-dem es
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die Grandezza durch den Mund einer Zigeunerin

verbeißen hat.c

,Wenn das Glück mir nicht bald zu Hülfe kommt,

so ist es zu spät; ich verliere den Muth, wenn ich

meine Lage betrachte: ich bin ärmer, als ein Bettler,

Beuitoz nun sind es bald drei _EUionate, seit ich auf

Eure siosten lebe, und Gott weiß, welche Entbehrun-

gen und welche Mühen Jhr Euch auferlegt, um mich

zu erhalten.c
,Davon ist nun wohl die Rede nicht!‘ unterbrach

Benito ihn lebhaft; ,wir wollen sehen ob Euch etwas

mangelt. Heute, das ist wahr,- sind wir sehr leicht

in der Börse, aber für morgen habe ich Arbeit: der

dicke Goldschmied, unser Nachbar, hat ein Schild bei

mir bestellt, und den Gegenstand meiner Willkür

überlassen, ich kann zwischen der Legende wählen,
zwischen der heiligen Schrift, oder auch der Mht·hologie.

Jhr sollt mir zqu Modell dienen für einen St. Eli-

gins, den Schutzpatron der Goldsclnuiede, oder auch

wohl für einen Gott Merkur, mit dem goldenen

Flügelstab. Der Schuster an der Ecke hat verlangt,

daß ich ihm einen St. Crispin für die Zunftfahne

malen soll, und ich habe schon meinen Preis gemacht.

Damit werden wir unsre Strümpfe und Schuhe erneu-

ern können, die auf dieser Reife in schreckliche Zustände

gerathen werden.c

,Leider, ja! sie sind sehr unscheinbar geworden,

trotz unseren Vorkehrungen; wenn ich daran denke, das;

Ehrenmänner, wie wir, gezwungen sind, ihre Schritte

zu zählen, um ihre Schuhe zu schonen, das demüthigt

mich, das bringt mich um den Verstand! Welch ein

fluchwürdiges Ding ist die Armuth; wie macht sie uns

Verzagt nnd klein, wie sondert sie uns ab von Jeder-

mann! —- Man wagt nicht mehr, Reichen, Glücklichen

zur Seite sich sehen zu lassen ; ihr beschämendes Mit-

leid ist noch viel drückender, als das Elend selbst —

hier dient das Kleid als Aushängeschild: wie kann man

sich zeigen, wenn dies uns keine Ehre macht? Man

läuft GOfahr, verkannt zu werden ——— verhöhnt in’s
Angesicht —-

,Dmm gehet man hinaus aufdie grüne Wiese,

wenn der Spötter der Mühe sich lohnt: wie Ihr es

dem Offizierlein gemacht habt, der sich herausnahm,

zu fügen, Ihr trüget ein gewendetes Siteib.‘

,Er hatte gleichwohl recht!‘
‚CDarnni erhiett Der llnverfchiimte dennoch seine

drei Zoll Klinge in den LeibJs
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,an Glück starb er nicht daran! Wie schmerz-
lich wäre es mir gewesen, wenn ich einer so elenden

Ursache halber einen Menschen getödtet « hätte. Ach! in
unserm Asturien achtete man mich trotz meinem Kleide,

denn dort kennt Jedermann den Namen, den ich trage.

Wie soll ich aber bis dahin zurückkehren, nachdem ich

mein kleines Vermögen aufgezehrt habe! Mir bleibt

nichts, als mein Schloß Pennaparda, nnd wer weise

noch, ob es nicht von Grund aus eingestürzt ist!

Als ich abreiste, drang der Regen in die Säle, und

eine Unvorsichtigkeit war es, wenn man die Treppe

bestieg. Vielleicht sehe ich diese edle Wiege meiner

Familie niemals wieder. Ohne Euch, mein thenrer

Benito, wäre ich schon erlegen unter der Last des

Kummers und der Armuth. Jhr seid der Schntzengel

meines traurigen Lebens! Wie kann ich Euch je für

eine sogrosze Hingebung belohnen! Ach, es steht viel-

leicht niemals in meiner Macht, Euch das mindeste

Gute zu erzeigen. Dies Placet ist mein letztes Ret-

tnngsmittel; weint es mißlingt, so hab ich weiter keinen

Ausweg mehr, als ins Noviziat irgend eines Kapuzi-

nerklosters zu treten. Ach, lieber den Tod, und wäre

es nicht um mein Seelenheil, so würde ich mir eher

diesen Degen durch den Leib stoßen, als Mönch werden.

Herr, mein Gott, welche Lage!6 -«- .

Verzweifelnd blickte Don Pablo gen Himmel; der
Maler, Thränen im Auge, reichte ihm die Hand. Ein

leiser Ausruf hinter Bäumen schien den Klagen des

Edelmanns zu antworten. Er wandte rasch sich mu,

und erblickte einige Schritte entfernt, jenseits der Durch-

sichtsöffnung zwei Damen, die ihn beobachteten; wahr-

scheinlich hatten sie Alles gehört. Die eine war sehr

jung und klein von Wuchs: ein merklicher Ausdruck

von Melancholie und Stolz gab ihren Gesichtszügen

einen unbeschreiblichen Reiz, mächtiger, als den der

Schönheit für sich allein. Bei blonden Haaren hatte

sie schwarze Augenbraunen, ihre saimnetähnliche Haut

war glanzlos und keine Nöthe belebte ihre brünetten

Wangen; ein leichter Flaum dehnte sich wie ein zarter

Schatten über ihrenkleinen Purpurmund hin, ihre Augen,
von einem schimmernden Blau, waren nur halb geöffnet,
als ob sie das Tageslicht scheuten. Siewarintiefer Trauer

und sehr einfach gekleidet; ihre schwarzwollene Nobe

schleppte nach Art der Hofkleider, die bauschigen Aermel

schlossen über der Hand mit gefältelten Manschetten;
ein weißes Kopfzeng mit wohlgestärkteu Spitzenstreifen

verbarg zum Theil ihr auf der Stirn gescheiteltes
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Haar. Jn der Hand hielt sie einen Strauß von

azorischen Blumen.
sFortsetzung folgt.]

Tagesstimmcn.
Zur sozialen Etage.

Die Lösung der sozialen Frage findet ihre praktische
Lösung nur durch Arbeit. So lange sie nur als Frage
aufgefaßt wird, ist sie unlösbar. Der Umstand, daß
man da, wo nur von einer Ausgabe die Rede ist, nur
eine Frage vor Augen gehabt hat, erklärt uns die
tausend wunderbaren Erscheinungen, die die Versuchung
der Lösung dieser Frage herbeigeführt haben. Man
glaubte an einen sozialen Heiland, d. h.an eine Person, die
die wunderbare Fähigkeit besitze, die soziale Frage auf
theoretischem Wege zu lösen, nnd die dieses Schauspiel
vor den Augen der Welt aufführen werde. Schon
lange vor der Februar-Revolution war dieser Wunder-
glaube wirksam. Ausgekommen ist er in Frankreich,
das seit Jahrhunderten nach kurzen Erholungspauseu
immer wieder von neuem Rnin heimgesucht wurde.
Daher wurde hier Jeder, der durch irgend etwas Außer-
ordentliches Rettung versprach, mit Enthusiasmus auf-
genommen. Wie unwirksam sich bisher auch alle Vier-
suche erwiesen haben, dem sozialen Elende ein Ende zu
machen: der Glaube, daß dies durch irgend eine Com-
biuation der vorhandenen Mittel möglich sei, ist ge-
blieben. Daher wird, wenn ein Versuch gescheitert ist,
immer wieder ein neuer gemacht. So ist man bis zu
dem neuesten Versuche gekoimnen, den L. Rapoleon
mit der societtå gönörale du credit mobilior
macht. Aber auch dieser Versuch wird scheitern, wie alle
andern, die vor ihm von Larv, Retter, Robespierre, Na-
poleon l., der Restauration, dem Vürgerkönig, dem Pro-
letarier L. Blaue gemacht worden sind, denn auch hier
wird der Umstand übersehen, das; nur durch die harte,
andauernde, wohlgeleitete Arbeit der ganzen Nation
langsam erreicht werden kann, was man durch die künst-
liche Lösung der sozialen Frage wie durch ein Wunder
anf einmal urplötzlich zu erreichen hofft. Jn Frankreich
ist durch endlose Kriege und Mißregierungen das öffent-
liche Elend nach und nach zu einer Höhe gestiegen, von
der es in unsern deutschen Vaterlande glücklicher Weise
noch weit entfernt ist. Jn solcher Lage glaubt man gern
an eine wunderbare Rettung. Cabet hat durch feinen
Jkarus, der durch einen Staatsstreich bei den Jtariern
die absolute Gewalt gewinnt und ein glückseliges Reich
stiftet, indem er die soeiale Frage durch das Recht des
Bedürfnisses und eine organisirte SelavereiAller auf
das glücklichste löst, aufs umsassenfte ausgesprochen,
was in jedem denkeuden Franzosenkopfe leibte nnd lebte.
Ganz Frankreich glaubte, die Februarrevolution werde
ihm einen solchen Jkarus bringen. Dieser Umstand
erklärt es,’wie LouisNapoleon, der zweimal unter dem
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öffentlichen Gelächter verunglückte Thronprätendent,
1848 als Abgeordneter in der Nationalversammlrmg
und, als die liberaleRepublik durch ihrenStraßentampf
gegen das Proletariat längst aufgehört hatte, als soziale
Retterin zu erscheinen, endlich zum Dictator und Kaiser
gewählt werden konnte. Zum ancien regimc konnte
man so wenig zurückkehrer als zum Bourgeois-Regi-
mente, weil das eine wie das andere die soziale Frage
nicht gelöst hatte. Man brauchte einen neuen Retter.
Diesen sah man in L. Napaleon War er auch nicht
der Organisator, wie die Vertreter der Proletarierpar-
tei sich ihn wünschten, war er auch nicht der Günstling
der Vorirgeoisie, nicht der Advocat des Bauernstandes
als solcher, so war er doch von Allen etwas, und ver-
sprach Allen Alles: den Arbeitern das soziale Eldorado,
der Vourgeoisie Ruhe und Ordnung, den Bauern Wie-
derherstellung ihres von den Sozialisten beleidigten
Interesses. Dabei war er Allen der k)iepräsentant der
,glnire dc In krank-es welche, als das tägliche Vrodt
des Franzosen, nothwendig mit zur Lösung der sozialen
Frage gehört. “

Vis jetzt ist Lonis Napoleon die soziale Rettung
noch nicht gelungen. Den Mittelpunkt seiner ökonomi-
schen Bestrebungen bildete bisher die Ermäßigung des
Zinsfußes und das Steigen der Papiere. Diesen Zweck
hat auch die Fould’sche societts du credit mobilier,
die dem Kaiserthum die definitive Gewalt über die Be-
wegungen der Börsegeben, als riesenhafte Concurrnetiu
aller Capitalisten den Zinsfuß redueiren, als centrale und
allgemeine Unternehmerin mit unerschöpflichen Hülss-
quellen die Arbeiter beschäftigen und den Wohlstand heben
und so das Mittel sein soll, die sozialen Bersprechungen
nnd Erwartungen zu ersülleu. Die Folge wird lehren,
daß L. Napoleon nur den ersten Theil der Mission
des Cabet’schen Jkarns lösen konnte, die Stiftung eines
glücklichen Reichs aber ungelöst ließ. Größere Aehn-
lichkeit dürfte er mit dem Sohne des Dädalus haben.
Er hat sich aus den wächsernen Flügeln der sozialen Frage
zur Sonne des Absolutismus erhoben. Wenn die
Sonne recht zu wirken beginnen wird, werden die Flü-
gel schmelzen, die ihn emporhoben, und er wird herab-
stürzen und einem neuen ikarisch en Meere das Dasein geben!

— England’s angenblickliehe Sage.
Ganz Europa hat seit längerer Zeit mit Spannug

der (Eröffnung des englischen Parlaments entgegengesel·2n.
Die Eröfsnung ist am 31. Januar geschehen und zwar
durch die stöuigin in Person. Die Königin bedauert in
der Eröffnungsrede, daß der Friede zwischen Rußland
und der Türkei noch nicht wiederhergestellt sei, und ver-
langt deshalb eine weitere Vermehrung ihre See- und
militärischen Kräfte, damit zur Wiederherstellung des
Friedens wirksam beizutragen. Jn der ersten Sitzung
des Oberhaufes wurde die Haltung der Regierung in
der auswärtigen Politik angegriffen. Lord (flammen,

der Minister des Auswärtigen, oertheidigte die Regie-
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rung nnd wies auf das Einlaufen der Flotten ins
schwarze .Meer hin, zum Beweise, das; die Regierung
energisch aufgetreten sei-in dem Augenblicke, wo sie sich -
überzeugt hatte, das; Rusilaud tnehr beabsichtige als
die Sicherstellung »der Rechte der Griechen an den hei-
ligen Orten. Es sei abzuwarten, wie Ruszland auf
das Einlaufen der .F.lotten antworten werde. Die
Erklärung der Königin wie die ihres 9«ll-’iiiister»3 des«-b

Answärtiz en, iiebt nicht fu erkennen das; dem seiner3 I

von Rusiland eine Erklärung gegeben worden ist, wie
er sie bis zum :-’-. Februar verlangt hat. Uii solches
Ausbleiben jeder Erklärung ist eine Erklärung. Die
Sachen müssen sich nun bald weiter entwickeln. Vor
allen Dingen fragt es sich, ob Frankreich mit England
weiter Hand in Hand gehen wird. Der Anschein dazu
ist da und wird geflissentlich verbreitet durch die Reise
Von Jerome’s Sohne, Napole0u, an den belgischen Hos.
Aber gerade diese Geflisseutlichteit erregt Argwohn

H

Lesefrtichte.
Qck a using.

Und ils-r Geschirre is
Bnuschlig, breetolatschigz

- ".6 is keene Sache nich,
Se is recht til-deutlich» ..
Ock a iring latschigsp

Kiiiumt Genet- eecdelganz
Jhr ärndt antgegen ,
A siiter :9«)i·itdell,ieugst,
Stils-r seT besi’t sich en zeugst,
sent a ioing eegen.

Bihn ich schaln ‚herbei,
Do gibts wull baprig;
Sii’tse:ditwärschtfchnndrecht,
Und du bist o« nich schlecht,
Qi awiug taprich..

Und do bihitich ir gntt,
Dar leenen Stange!
"Es Geld hot se schnud belttxtz
US is mer recht nf de Sitzen-—-
Ock a wing bange.

Karl Von Holtei.

Stumm-e Liebe.
Die Lotosblnine ängstigt sich vor der Sonne Pracht,
Und mit verhillltein Haupte erwartet sie schweigend die Nacht.

Der Mond, der istihr Buhle; erweckt sie mit seinem Licht,
Und ihm enthiillet sie freundlich thr holdes anniengesicht

Sie glühet nnd bliihetund dustet und statrrhinans in die Höh,
Und weiuet und zittert nnd debet uns Liebe nnd Liebeswehl

Heinrich Heinr.

Aus Stadt und Kreis.
Gestohlett. Jn der Nacht vom 4-——5. d. M. sind dem

Bauekglltsbel. Jlgntann zu Ober--Wüstegiersdorf mittelst ge-
waltsamen Einbruchs in denKeller 3 Brode, ca. 20 am,
Pöckel-1Schweitiefleiich, Quantitäten von Butter, Käse, Qnärge,
Aepfel, Sahn gestohlen worden.

Personal-Chronik Der Häusler und Zimmermann
Gottfried Großer «zn Görbersdors sist als Gerichtsmamn die

Wer ock mei Madel si’t,
Där findt se scheel-ie;
Se ishalard und flink,
Gor a .bewnschpert Ding,
Lck a wing lleene.

Wenn se gegangen «kiimmt,
'- ieine .L·Jsii«z-Licse.,
Js se niemalen faul,
tönt a verdnunert Maul,
Ock a wing diese.

Ich weesz schund, wos se wil,
Aus 11’111 Gesichte;
Thu ich ärndt je’s aber das,
Schlä7t iemidnbhvä5111116111111,
Oct a wing .tiichte.

Stiht se am Kuchelhärd,
Vun Fetze glitschig,
Kreescht se, wos Eener wil,
Stretiselknche macht se ooch viel,
Ock a wing -klitschig. ·
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Freihiiusler Ernst Gottlob Berger nnd Bergm. Carl Gott-
lieb Lenze« sind zu Gerichtsgeschworuen dasiger exieiiieindeu
ernannt und gerichtlich bereitet worden.

Jagdschlusz der kleinen Jagd aus Hasen nnd Hiibner
am Abend des .l4. d. M. (W. strle

(‘J

Gerichts - Zeitung.
In der Essientlichen Sitzung des Waldenburger Kgl. Kreis-

gerichts am 7. Februar 185«.1- ist auf die Anklagen der Staate-
Lluwaltichaft über nachstehende Sachen de handelt und Urtesleil
gefällt worden:

U Seilerges. Joh. Carl Ang. Schneider aus Zedlitzlieide,
in L«l.«.-Salzbrunn ortsangehbrig, ist wegen riiikf. Lag-iden-
direuet undriiitf.Bettelustn 4M.Gef. nnd nacht-. Eminenz in
eine BesseritiigsJ-thist., 2) vereh. Tagearb. nnd Weber Bieder-
mann, Joh. Fried. geb. Ssclninner zu Wäldchen, wegen Unter-
schlagnug, nnd 3‘) deren Ehetuaun Carl Biedermann wegen
Theilnalnne an linterschlagung, ein Jedes zu 1 M. Gef» 1 ;’-;.
Verl. d. Aus-jin d. bürgerl. El)retir., 4) TischlerlChrL Herrin.
Aug. Wirt-nor quiistewaltersd wegen wiederb. einf.Die ·st.
unter erschw. Umst. zu 4 M. (bei, 1 J. Verl. d. Aug-Lil- h.
bürgerl. Ehrent» l. J. Stell. unter Pol.-«thiss. veru«-:t"heilt: d
gegen 5«) der Handelsm. Carl Wilh. Michael 311 Wiistetoaltcres
dorf von der Anklage der Hehlerei sreigesproci,ien7 c-) der Tages-
arb. Joh. Carl Hielscher aus Friedlaud wegen wiederh. einf-
Diebst. zn 1 M. Gef» 1 J. Verl. der Ausüb. der bürgerl. Eb-
renr., 1 J. Stell. unter Pol-Aufs» 7) die unveren Lonise
Schmidt ans Gottesb. weg. Unterichlag. zu 1 T. (bei. , 8) Kutscher
Gottfr. Lorenz zu Hartau wegen Beleid. eines bffetitl.s-Beani--
ten bei Ausüb. seines Berufs und gewalts. Widerst. gegen den-
selben bei Vornahme einer Amtshandlung mit li; T (bei,
2)) Schnlmiacherges. Vinc. Joh. Schönborn aus Pil« an wes-
gen eins. Diebst. zu 1 L13. Gef. verurtheilt worden.

» .
H.

.
'7!Tier

Kirchen- kachrichtem
Kirchspiel Waidenbnrsg (—:l.. —- 12. Febr.)

T

Gebote-ji« Jau. Q. der Et·iiest. Preutzel in Wind. «-
31. Tischler Hildebrand in 911111. t. T. 20. Bergm. Siissen-
bach«in Weisst. T. LazaristljspWächter Karger h. T. ZU.
Bergb. Walter I). S. Febr. 1. Fabritarln Liebig in Titeiszsti
T. Jan. 18. Bergm. Bergmaun das. Bergb. sinnge
in Dittersb. T. 27. Christiane Scholz das. T. 21;, Bergt-.
Kirschner in Heruisd T. Bergb. Polisuer das. T 24. Paul.
Kalmis in Altw. S-. 22. Fabrikarlu Scholz das. T Its-n

27. Steiger Schtuidt in Hamen S.

Getraut. Febr. 5. Fabrikarb. Heiuzel in Netitveiest.
mit Eruest. Großer daf. Geschw. Ziunnerhäuer Erckuiann
in Altw. mit Christ. Fischer in Oberw.

Gestorlicn. Jau. 31. Post. Quicker b. S., 14 T., Sir.
Febr. 1. Vergni. Lnlz in Altw. S., 11 T., Schlagsl. Ang.
Walter h» vernugliiitte auf der Grube-, 18. J. L. Bergm.
siretschmer Wide. in Altw., 27 J» Aus-. ö. Bergm. Siissen-
bach in Weisst. S-., 4 T., Schlagfl. 1'). Fabrikarb. ltalliuich
in Bärengr. T., 2 M» S"chlagfl. li. Tischler Hildebrand
in Altw. Fr., 34 S. 4 M., Folgen d. Entb.

,s-.»
-
N- ·

Amtscverrichtungen bei der evang. Kirche.

Born -12.

Sonntags-, Hauptpredigt nnd Amtstvoche:

»- 18. Februar.

Herr Pastor
Lange.

Erbauungsftunde, Beichte-nnd Conimuuiom Herr Pastor
Heimanm
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Bekauutmaehung. .
Die Reinigung der Straßen ist bei dem im Anfang dieser Woche eingetretenen Thauwetter wie-

derum nur von wenigen Hausbesitzern ausgeführt worden und sehen wir uns demnach veranlaßt, die
Bestimmungen zu republiciren, wonach jeder Hausbesitzer nicht allein den Bürgersteig, sondern auch die
Hälfte des Straßendammes zweimal in der Woche, nämlich am Mittwoch und Sonnabend, zu kehren
oder den Koth zusammen zu kratzen und wegzuschafsen verpflichtet ist. »

Auch darf der Schnee von den Bürgersteigen und den Dächern nicht auf’ den Straßen ausge-
breitet werden, desgleichen ist bei eingetretenem Glatteis das Bestreuen der Bürgersteige mit Asche oder
Sand nicht zu verabsäumen

Nur die öffentlichen Plätze und die Näume vor den Communalgebäuden werden durch den Stadt-
arbeiter und die Armenhäusler rein gehalten.

Vernachlässigungen dieser Vorschriften werden mit Geldbuße bis zu 3 Nthlr. oder im Unvermö-
gensfalle mit verhältnißmäßiger Gefängnißhaft gerügt.

Waldenburg den 9. Februar 1854.

Es sind bereits so vielfache Bewer-
bungen um die vakant werdende erste
Lehrerstelle dahier erfolgt, daß es nn-
möglich wird, noch weitere Anträge
ent egenznnehmen.

annhausen den 8. Februar 1854.
Das Schnlen-Patrocininm.

Die über den Barbiergehülfen Paul in Wal-
denburg ausgesprochene Beschuldigung nehme ich
hiermit als völlig unbegründet nach schiedsmänni-
schem Vergleich öffentlich zurück, und ist mir der
2c. Paul nur als rechtlicher Mensch bekannt.

Erneftine Jentfch.

Aeehter Nordhanser Korn-
das preußische Quart 8 Sgr, die Flasche ö Sgr.,
ist zu haben bei Adrian Turbesz

in Gottesberg

Das Polizei-Amt
(gez.) Vogel.

Nil} - Hierdurch erlaube ich ‚mit die ergebene
XVYAnzetge zu machen, daß ich zum bevorste-

\' ’«««-..

    

 

  

. henden Jahrmarkt mit meinem wohlassortir-
f' ten Lager von

Damenputz-Waaren
als:feidenenHiitemBallanffätzewBlnmem
Putz-, einfacher und Negligee-Hanben in
reicher Auswahl- eintreffen werde und verfprecte
bei den neuesten und elegantesten Modells die bil-
ligsten Preise.

Auch übernehme ich Strobhiite in jeder Akt
Geflecht zum Waschen und Modernisiren, und bitte
mich mit recht vielen Austrägen zu beehren.
man Lo is ist wie immer im Kauf-

mann Pflii 'er’schen Haufe im friihern
Steuerantts-Lokale. · ·

Lomfe Krasel
aus Schweid«nitz.

  

. Jahrntarkts-Asizcige.
Während des Waldenburger Jahrmarkts befindet sich das große

Galanterie- und KurztvaareiuLager
von S. Fricdlåndcr aus Breslau

am Ringe, in einer Bude am Rathhause bei den Korbmachern une- an der Firma zu erkennen, und ist
es demselben diesmal besonders gelungen, die Waaren zu außergewöhnltcben Preisen anzuschaffen, wodurch
die Käufer selbst bei Nichtbedarf Veranlassung finden werden, Einkaufe zu machen. Es empfiehlt eine
großartige Auswahl von Porte-monnaies, Brief- und Cigarrentafchem laekirten Waa-
ren, Stammbnchern, Papeteriem von läge. an, Daueentafchen, zu allen Preisen,Haar--
Hanbem und Gärtclnadeln, engl. Nähnadela, 25 Stück l Sgk., G? Gaumen-Or-
den und Blumen, sowie nette Kleinigkeiten zum Verloofen von 1 Sgr. an, als auch an-
dern nützlichen und brauchbaren Gegenständen zu festen, aber bekannt billigen Preisen.
 Bitte auf Firma und Stand genau zu achten. _—



I .„ .

Feier Zahnkranka
Sonnabend den H. d. M. werde ich in Wal-

denburg eintreffen, werde mich jedoch um« bis zum
Es. b. Wis. daselbst aufhalten und bin zu sprechen
von Morgens 8 bis Nachmittags 4 Uhr im
schwarz-ere- Nmsn Dres- Eiressenen Fries-fel-
heißer Zahne geschieht im nenestenäthle
in Gold, Mithin und Gutta-Percha Ohne die noch
vorhandenen Wurzeln emsznnehmem Zalyrepetls
bei, Ziele-Wird Ereetfaretisrhe Wkeend mei)
Zahntinfrnretn deren gute Wirksamkeit sich stets
bewährte, sowohl bei Zahnschmerzen als auch zur
Wiederbefestigung bei blutendern zurückgedrängtem
Zal)nfleifcl), tosen Zähnen, so wie zur Beseitigung
des not n Geruchss ds. Mundes-, find stets bei mir
zu has-ben.

Zugleich empfehle ich ein sehr gutes Pflaster
für Hithneraugen und. Frostbeulen

Neuheit-er-
prüft. Zahnarzt aus Hi1«schberg.
 

Wir zeigen hiermit unsern Geschäfts-
fresunden in Waldenburg und Umgegend
ergebenst an, daß wir diesmal den dorte-
gen Jahrmarkt nicht beziehen, ersuchen des-
halb etwaige Aufträge an uns schriftlich
nach hier gelangen zu lassem

Caskel Franken-freier W Sohn
in Landeshut. «

Zu dem bevorstehenden Jahrmarkt die« ergebeue
Anzeig.e, daß ich eine Auswahl der neuesten

. s rePerizeaeeeeen
als Hüte in verschiedenen Farben, Putzk und
einfache Hase-ben- V-all-Aufsätze, to wie
Garnirungm von Seite-net ins »Trauer-
Ball-Bluneen und Scherpcn, auch eme Aus-
wahl Negiigee-Häeriecäjeti, gestickte Unter-
Aeriuel, Chemifettsz Kragen, Wander,
sowie alle in dieses- Fach einschlagende Artikel em-
pfehle; ich erfuche daher die geehrten Damen, mich
mit recht vielen Aufträgen zu beehren.

Auch übernehme ich das Waschen und
Modernisiren der Strohhüte in allen Ar-
ten, welche aufs Schönste und Billigste
hergestellt werden. —- Dies empfiehlt

die Damennntz-Handlnug
der

Pauline Hoheit-s
aus Schweidnitz.

Meine Wohnung befindet sieh am
Ringe, bkinkfferkiiehler Hru Menschen

Betten nnd Bereiche-esse
sind ganz besonders billig zu verkaufen bei

Eckern itzt-antworte in Alt-wessen

ä“. Münster
aus Vreslan

empfiehlt zum bevorstehenden Jahrmarkte eine fehr
große Auswahl von Bandern, zu den bekannt bil-
ltgfien PreifM. i

Stand der Bude: Unter den Schnitt-
waareu. -

Ce- M « « -»F. e 1 n 1 et e
ans Breslan

empfiehlt sich zum bevorstehenden Jahrmarkte mit
einer großen Auswahl der neuesten nnd mode-rasten
Vseißwaaren und Stiel-weiten zu den mög-
lich billigsien Preisen.

Stand der Bude: Vor dem Hause
des Herrn Lux.

Zur gierigen Beachtung
Die beiden von mir erfundenen Gesund-

heits- und Universal-Seifen, sit-d von Königl.
Preuß. und FibnigLSiichsiscben Behörden-. nach
vorangeaangener sorgfältiger Prüfung ihrer Be-

standtheile noch besonders concesstonirt und von
dem Königreich Groß-Britanien patentirt worden.

Sie haben sieh hinfreich bewiesen gegen glat-
tiscl)e, rheumatifche Leiden, Kopfkrampf- Lah-
mung, Berkitrzung der Sehnen, Heimorrhoidal-
käjeschwerdeth Sulzflilsse, Wassersucht, Leber-
verhcirtung, Magenkrampf, erfrorene Glieder-,
kalte Gefchwulste, Flecl)·:eu, Ausschlag, Scro-
pbel,n, jauchende und brandige Stellen, Durch-
hegen und Krebsschtidem Knochen- und Haut-

im}, aufgebrochene Frostbeulen und Greisenant-
-fchwellung.

Ueber die Anwendung derselben gebe-ich dein
Kranken eine im Allgemeinen genitgende Ge-
brauchs-Anweisung unentgeltlich bei.

In Niederlagen sind diese Geisen wie bei
mir in stritten je nach ihrer Größe zu 10Sgr.
bis 1 Thie. zu haben. —-

Fern von jeder Charlatanerie, womit ähn-
liche Preiparate von ihren Erfindern dem PU-
likum angepriesen werben, kann ich auf die in
der Gebrauchs-Anweisung ausgeführten vielen
Atteste vermeisem

Brcslau im Octbr. 1853.
2;. HAVEng Neumartt Nr. 14.

Von obigen Seiten besitze ich für Waldun-
burg und Umgegend die alleinige Niederlage.

Walde-Wurm F. A. Wäittmanm
Von

. frischen Preßhefen
halte ich Von jetzt ab stets Lager und empfehle das-
selbe zur gefalligen Beachtung

Waldenrnrg i111 Februar 1854. _
III-obere Engelmann.

 



Meinen geehrten Kunden die ergebeneAnzeige,
daß ich von jetzt ab
Stroh-.- eeud Burdrircmeöiite jeden

Cikestcehtes
zum INMasche-n und Jsäefderreisireu wsederum
auflebmt’.

Waldenburg im Febr. 1854.

L EITHER-sieh

ClTFig-MINI-
in fedem pesleeor nimmt 1101 jetzttab zum Waschen
und Moderniriren an. Caubere Arbeit und solide
Preise versichert

Weil denbutg im Februar 18:31.

Vereija Werth-old

 

Eine Stube mit Alkove ist zu vermiethen und
bald oder zu Ostern zu beziehen bei .

ß}. Brodspel
 

Ein oder auch zwei Stuben find zu vermiethen
und zu Ostern zu beziehen. Wo? sagt Die Exped.
dieses Blattes.

Zwei aneinanderhciugende Parterre -Stuben sind
zu vermiethen und zu Ostern zu beziehen.

Waldeiiburg Karl Grosser, Schuhmacher.

STIMME bis ZSMBS Stiele-e
ME-» werden gegen pupillarische Sicherheit auf
z Te ein großes Grundstuck gesucht. Nähere-s
“J in Der Crped d. Bl.

 

Die im Jn- und Auslande als die lieblichste und beste
Tonart-»ein anertmnte

’1" Wes-. Eisereikareitcecng
erkorrrsslifch 1nsdieiniseherKriiutevSeife hat sich durch ihre
lefouders wol-lthätige Wirkung aus die Haut einen so. nam-
haften JIuI erworben, das; eine Anzahl Rachahmnngen ent-
staudeu, und es sind die IIäufer dieser ceifesehr häufig
durch die allgemeine Bezeichnung ,,.Kre·iutcr- Seife« mit
fremden Fabrikaten getäuscht worden. Die geehrten Consn-
meuteu der Dr. Borehardkfcheu Kräuter--Seife wollen daber
bei ihren Ciufäufen. besonders genau auf den Namert

T... ........"‘"""' Dr. Vdrexraedr—
sowie darausgef. achten, das; die Dr. Borchardt’fel)e Si K.
a. priv. Kräuter- CeiIe unr in weißen mit grüner Sek,:ift

ledrnekten und an beiden Enden mit neben-
H steljeudem Siegel verssehnenPacketehema 6C- 131-.

EZFZEIYEIIFJ verkauft-· wird Und ei113 13 1111D allein eikht
ng«»sjl"sl»klks vorrcithig ist in Asnldcubnrg bei (S. G.

« Hammer und Sohn, in Salz beitritt bei
Horaud,,’m Charlotteubrunn bei Eduard Seyler.

Auzeige.
Ein Goktaviger guter und brauch-

barer Flügel steht Veränderung halber
billig zum Verkauf Wo? sagt die

 
 

 

   

   

  

Etped D. Bl _

Ein Vollkommen gutes und brauchbares Fort-e-
piano steht wegen Mangel an Raum billig zum
Verkauf; wo? sagt die Erped. d. Bl.

Frisch gewäfserter Stoeksiksch

ist von heute ab und während der

Fastenzert hindurch zu haben bei
Waldenburg verw. Guhl gb. Wallnisch.

F.—Cine freundliche Stube nebst Alkooe, im ersten
Stock, steht zu dermiethen und kann zu Ostern be-
zogen werden bei J. Vogel Böttchermstu

SEergafie.

s23er‚'11’11Deru11gäl11II>er ist eine Stube zu vermie-
then und bald zu beziehen durch

Waldenburg .9. Nichter.

 

  

GIVE-W THUTEM
werden auf ein ländliches Grundstück mit neugebau-
tem massioem Haus-se zu leihen gesucht. Näheres
in der Erped. d. Bl. «

DAMØAYDDDQDDGKKHKKH-X
kJSeESVSESTESSSSSSSSSZ
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1513121) Mittwoch den 15. Februar: «9

Es Theatern II
M- Der Eintritt ist nur« den resp. Mitglie- «9
Ez» dern und auswärtigen Gästen unter 2501: R9

III» zeigung der Eintrittskarten, erlaubt Cz

IT Der Vorstand. IT
KIØDHDDDDQHDDKDQDDHIHZIPÅs-

ext-GWWEQBSSEÆEGVDYEB
ZE;)«,

 

Tannhaufen
Sonntag Den I2. Februar 1854:

 

ausgesuhrt Von derCrnsdorfer Kapelle-, unter
·Leitung des Herrn H Schippe

Entree a Person 272 Sgr. Anfang372 Uhr.
Nach Beendigung des Eoncerts findet "

B a l I
statt, wozu ergebenst einladet

GNaschke, Brauermeister.

Neäuuer-Gesaug-Verein.
Sonnabend den 11. d. Ni»

Kranzchen
1m Saale zur Plumpe-.

Der Vorstand



«Eine parterre gelegene, freundliche und gut be-
heizbare Stube mit Kammer und Kellergelaß ist
zu Ostern c. in Ober-Waldeuburg zu beziehen.
Das Nähere in der Exped. d. Bl.

ÆMWÆÆMÆMÆÆW Eis Risi- RIE-
ä Zum Kreis-zehen

. für die Mitglieder des Handwerker-
_ Gesellen-Vereins im Saale des Gast-

seite- hofes „gut Plumpe-« ladet freundlichst ein
F « _ Der Vorstand.

WWÆWWIÆBWWWWMÆWÆW

Zum Kränzchety
auf Sonntag den 12. d. M. im Gasthofe zur
preußischen Krone« in Weisstein ladet ergebensi ein

Der Vorstand.
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I Zur Tanzmusik s
C auf Sonntag den 12. d. M. ladet alle seine D
J Freunde und Gönner ergebenst ein F
« Sophienau. Bergen »
G Schoniseiisksitzek. s

D Q-VGGBOIGGZGIHGVHVBGEIII

Zur Tauzmnsik
auf Sonntag den 12 Febr. ladet ein in: und aus-
warttges sl‘ixbiifum ergebenst ein

Dittman«nsdorf. Jahrt, Brauerinsir.
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3  . Zur Tanz-SNustk g;

 

‚8' {M auf Sonnt g und Montag den 12. .:.5.
‚2': und ts. d.·M. ladet etgebensi ein 3}:

::...: t um zahlreichen Besuch 3:;
zzz Waldtnburg _ G. Bergen .:.Z
H Gastwuth zur golrenen Ruine. ‚i,

ei- ger-.- -««:--—:-:- re-mit} ec- gr- .:.:: -:»:- La-
 

ZHartaner Kutscher-u;
Sonntag, Montagu.Dieustag, den 12., 13.u.14. d. M.

‘ II . ff-

;Z. Sbaumuuuer,
—- Wlld-Schweinbratell-
und viele andere Herrlichkeiten, billig uud gut!
gütigem Besuche ladet alle Welt ergebenst ein.

Ernst Weiß.

Lis- ·

 

  
 

Zum Baumölbier
aus Sonntag und Montag, als den 12.

und 13. d. M. ladet alle seine Freunde und Gön-
ner hiermit ergebenst ein

Neu-Saizbkuml. Tfchikner,

zur Friedrichsruh.

    

 

M.·-—.-:c-»-«

__ eu Matten j.

Heinrich Dickm an u s.
Gestorbeu am 12. Februar 1853.

Wg?
Aus lichten Höhen blickt Dein Geist hernieder,

g« Du hörest nicht der Gattin bange Klagen, —-
i; Die Herzen -all’«, die liebend Dir geschlagen,
l Sie sehen Dich, Verklärten, hier nie wieder!

Die Blumen, die aus Deinem Grab’ entsprossen,
.·’ Elin Zephyrhauch wird freundlich sie erschließen,
Es wird ihr Duft den jungen Frühling grüßen;

«-. L b sie auch sind vom Thräuenthau begossen.

ä; Wohl weckt den Lenz der Sonne ros’ger Schimmer,
T« Und die Natur, sie wird in Fülle prangen:
— Doch Dich, Geliebten, hält der Tod umfangen, ——
·« Ach! öffnet sich des Grabes Riegel nimmerle

-· »Es wird der Staub einst glorreich auferstehen!«
z Der schöne Trost, er ist uns ja geblieben;
Ein kurzer Tranm, und alle uus’re Lieben,
Wir werden sie Verherrlicht wiedersehen.

Gott sei mit Dir! der Du zu früh geschieden,
Und dessen Gruft mit Thränen wir befeuchten,
Dir laß der Herr sein Antlitz gnädig leuchten
Und gebe Dir des Himmels ew’gen Frieden.

Die Hinterlaffenen.  
 

 

Getreid e-Markt-Preis.
Schweidnitz, den 10. Februar 1854.
  

 

 

 

      

 

Der weißer gelber » V
Scheffel Weizen Weizen Roggeui Gerste i im“

Beste.... 3I13l—— 3 10— 2 22E—— Gans—4 1‘103—
Mittte... 3 9— 3 3.— 217}..— Essig-— 1 sk-
Geriuge.. 3 5—-— 3 2-— 2112— 2 8;——i 1 Ess-

Breslau, den 9. Februar 1854.

Beste . . . . 98-103 96-101 77a82 69-72 42-43Tgr".
Mittle . . . 93 92 74 67 39 -
Geringe. . 87 84 72 65 37 -

 

Spiritus 131-".2 th. Gid. um: 123/3 Nu. b«ez.u. Ve.

Cours-Berichte.
Breslau, den 9. Februar 1854.
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